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Der Erzengel
Erzählung von L R Tolſtoi

Deutſch von Marie Behmertny
Nachdruck verboten

Am Ufer des Meeres lebte außerhalb der Stadt ein
Fiſcher mit ſeiner Frau Er mußte S Fang aufs Reer,
Ein heftiger Sturm trieb die Wogen über ſein und der
Fiſcher ertrank

Gott der Herr rief einen Erzengel heran und ſagte ihmGeh hole mir tie Leere des toten Mannes herauf und

Zringe mir auch die Seele ſeiner Frau die du in der Hütteam Kuegange der Stadt finden wirſt

Der Erzengel flog übers Meer nahm die Seele des er
trunkenen Mannes und ſchickte ſie zu Gott Dann begab ſich
der Erzengel nach der Hütte Dort lag die Frau auf dem
Bett und an ihre Bruſt ſchmniegten ſich zwei kleine Mädchen
denen ſie gerade das Leben gegeben hatte Die arme Frau
ſtöhnte und betete Herr du mein Vater 5 mich die ver
laſſenen Waiſen nähren und ſie auf die Füße ſtellen er
barme dich ihrer

Der Erzengel der am Kopfende des Bettes ſtagd ſchaute
die Neugeborenen an ging hinaus erhob ſich in den Him
mel und ſprach dann zu Sott Die Seele des Mannes habe
ich aus ſeinem Körper herausgezogen als ſeine Frau die
Wöchnerin aber um Gnade bat wegen der verweiſten Säug
linge konnte ich ihr die Seele nicht entreißen

Ohne Vater und Mutter kann man leben aber nicht
Aue die Gnade Gottes geh und hole die Seele der Wöch
nerin

Der Engel tat wie ihm geheißen Die Frau wurde
ſchwächer vermochte kaum noch die Säuglinge zu halten und
betete fortgeſetzt Rimm mir nicht die Seele habe Mitleid
mit den Kleinen Weinend nahm der Engel ihre Seele und
ließ ſie zu Gott aufſteigen Als er die Hütte verlaſſen hatte
ſeufzte er und ſchickte ſich an in den Himmel zu ſteigen Aber
er konnte nicht ſliegen ſeine Flügel ſenklen ſich und er

über ſein Vergehen Gott nicht gleich gehorcht zu
haben

In demſelben Orte lebte auch ein alter Schuſter mit ſei
ner Frau Kaum hatte der Alte vernommen daß der Fiſcher
auf dem Meere ertrunken war und daß ſeine Frau Zwillinge
geboren hatte ſo ſagte ſie zu ihrem Manne

Die armen Waiſenkinder Komm wir wollen ſie be
ſuchen wer der Elenden nicht gedenkt an den will auch Gott
nicht denken Die beiden Alten begaben ſich nach der Hütte
Die Frau trat ein der Mann blieb auf der Straße Er
hörte jemand in der Nähe weinen und ſah ſich um wer es
wohl ſein könnte Da kam vom Hofe her ein Jüngling der
ganz nackt war und das Geſicht mit den Händen bedeckt hatte
durch die die Tränen floſſen

Wer biſt du Jüngling und warum weinſt du
Gett hat mich geſtraft und ich muß weinen

Der Alte fand Gefallen an dem ſchönen Jüngling Er
bedauerte ihn und ſprach die tröſtenden Worte Gott hat ge
ſtraft Gott wird auch wieder vergeben komm zu mir Der
wo

andern Hier haſt du etwas um deine Blöße zu bedecken
Hott wird es mix und meiner Alten lohnen Erſt will ich dich
noch ſättigen und dann dich ausfragen Der Jüngling beugte
ſich tief vor dem Alten legte die Kleider an die ihm ganz
zenau paßten und ging mit ſeinem Weohltäter die Straße
herunter Jnzwiſchen kam auch die Alte aus der Hütte her
aus Sie ſah den ſchönen Jüngling im Kittel des Mannes
und wegte nicht zu fragen wer er ſei So gingen alle drei
nach Haufe Unterwegs erzählte die Alte daß die Fiſchers
Lau geſtorben war und daß die Paten ſich der verwaiſten
ug inge angenommen hoaben

Der Gaſt bekam in der Hütte des Schuſters ein Abend
eſſen und eine Lagerſtätte die er bald aufſuchte Die Alte
achte ihrem Manne Vorwürfe aber nicht etwa weil er einen
Fremden ins Haus gebracht hatte fondern weil er ihm ſein
neues Hemd gegeden hatte während doch eins von den alten
dafür verwendet werden könnte

Am folgenden Morgen ftagte der Alte den Caſt Wie
heißt da und kannſt du Schuhe S gneiden und nähen

Michael heiße ich genäht habe ich noch nicht aber ich
wir es wohl wenn es mir gezeigt wird war die Ant

Der Alte gab ihm Arheit unterwies ihn und beyielt ihn
als Gehilfen Micheel dankte dieſe Güte dadurch daß er
es ſehr ſchnell erſaßte immer zufrieden und es war
a Sonntag arg er zum Gottesdienſt und wenn er heimkam

r ganz ſtill da So ſebte er ar Jahre lang bei dem
uſter als er eines Tages durchs Fenſter ſchauend lächelte

di Anblick einer reichen Witwe die zwei kleine Mädchen
t ſich ſehr ähnlich ſahen an den Händen führte An dem

r n Fa kam auch ein Herr und deſtellte Stiefel indem
gte

ch Mache mir die Stiefel ſo feſt daß ſie ein Jahr halten
ne zu zerreißen und die Form zu verlieren Es kommt

Mir nicht auf den Preis an und wenn ich nach einem Jahr
zufrieden bin ſo bekommſt du einen weiteren Auftrag
gf Der Meiſter wandte ſich an Michnel und ſchärfte ihm
in Rähe nur recht feſt Mielael ſieh zu daß der Herr mit

uns tieden iſt
dere tichael nickte mit dem Kopfe lächelte und ſagte nichts
ſie Schuſter ſchnitt das Leder zu wie os ſich für feine Herren
urfel hörte Michael legte das Material aber ganz an
wie zuſammen und nähte es nur mit einer Naht zuſammen

e für einen Toten Ein Diener von dem Herrn kam und

ſcriegsunte

Jüngling fiel zur Erde Jn einen Winkel ſich zurückziehend
nahm der Alte ſeinen Kittel ab ſeine Strümpfe reichte ſie
dann dem Jüngling hin und ſprach Ein Menſch hilft dem
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Die Stiefel ſind wohl ſchon fertig die mein Herr beſtellte
eher er chon geſtorben und wir brauchen nur Toten

e ichael ſtand auf und reichte ihm die Totenſchache
n

Der Alte wurde nachdenklich und ſagte beim SGlafen
gehen zu ſeiner Frau Weißt du Michael iſt kein gewöhn
licher Menſch Jetzt lebt er on zehn Jahre bei uns wir
haben nur Gutes von ihn gehabt und fetzt hat er wen
Ted eines vornehmen Herrn erraten Wir ſind alte Leute
wollen wir ihn als Sohn annehmen und ißw alles was wir
haben dereinſt überbaſſen

Das hat er verdient erwiderte die Alte
Michael ſaß in ſeiner Ecke und lächelte Der Alte ging

am nächſten Sonntag mit h zum Gottesdienſt und ſagte
Du haſt Gutes von uns gehabt wir aber noch mehr von dir

wir haben beſchloſſen dich als Sobn anzuerkennen und nun
erzähle mir wes Stammes du biſt

Vielen Dank GHroßväterchen für alle deine guten
Worte entgegnete Micknel ohne weiter etwas zu äußern
Sowie ſie in der Kirche angelangt waren ſtellte der Alde
in der Verhalle auf Michael aber ging zu dem Sängercher
und ſang ſe laut und herrlich daß ſeine Stimme die Ki
erfüllte die Winde zittern machte und die Leute ſo ergriff
daß ſte in die Knie fanken Die Kuppel des Gotteshaufſes

öffnete ſich und als beflügelter Erzengel erhos ſich Michael
in den Himmel
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Der Alte in dieſer Nacht feſt und träumte von
Richnel Biſt du es Mihagel fragte er ihn und bekem
die Antwort Jn Großräterchen ich bin ein Engel Gott
hatte wich nach einer Seele geſchickt und geſagt wan könne
Hne Vater und Mutter leben aber nicht ohne die Ende
Cettes Jch glaubte ihm nicht und bedauerte die Waiſen
die der Rutter beraubt werden ſollten Ss wurde ich be
ſtraft und blieb zehn Jahre auf der Erde Beſſer als bei

Der letzte Gruß
Schlaf wodl Schlaf wohl du teurer Toter
Dein Tagewerk iſt ſchon vslbracht
Ou biſt vom ESrdental geſchieden
Zu höbrem Leben tiefrem Frieden
Viel früher als wir uns gedacht

Schlaf wohl Schlaf wohl du teurer Totert
WVerklärtes liebes Angeſicht
M vir auch deinen Leib verſenken
Du lebſt in unſerm Augedenken
Der Tod trennt unſre Freundſchaft nicht

Schlaf wohlt Schlaf wshll du teurer Toter
Ruß aus von allem Erdenleid
Du fehlſt in unſerm Liebesbunde
Dir Bruder ſei zur Trauerſtunde
Als Liebesgruß dies Lied geweiht

Paul Bacehv
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der Mutter wachſen die Waiſen auf wie ich ſah und Gott hat
mir verziehen und ich wurde wieder ein Engel Daher er
riet ich daß der Herr ſterben würde der die feſten Stiefel
beſtellte An demſelben Tage als ſich der Himmel mir wie
der öffnete wollteſt u mich zu deinem Sohne mathhen Rurre
nie gegen Gett denle an keinen andern Halt und ſetze deine
Hoffnung nicht auf den Reichtum Lehe mit Cott und mit
Gott wirſt du ſterhen

r

r Nomadenblut
on dem Nordpolfahrer Knud Rasmuſſen

Ueberſent von Julig Koppel

Die Frauen der Anſiedlung gaben ein Geſangsfo Die
alte Kulgpak hatte dazu eingeladen e war ven Haus za
Haus gegangen und hatte die Säſte zuſammengerufen
ScKießlich war ihre Hütte ſo überfüllt daß die beiden
Franen die in der Mitte ſtanden und ſangen kaum für vie
Körpervedrehungen Platz hatten mit denen ſie ihre Lieder
begleiteten

Kulapak war die Aelteſte aber auch die Aermſte des
Ortes Jhr Haus war das kleinſte und auf ihrem Fleiſch
geſtell lagen keine reellen Fanganteile ſondern nur K
und kleine Stücke Gaben von anderen und Reicherent t
Kulapak hatte auch nur zum Gefange eingelrden das
Gekage mochten andere hinterher geben Denn es war zur
Zeit der großen Gelage in der erſten Lichtzeit des grauenden
Frühlings der r hatte eben begonnen und es war
eine Freude ſich zu Maßlzeiten zu verſammeln die aus fri
fhem Fleiſch beſtanden

Kulapak lieste die alten Gefſterliecder und Trommelge
ſänge des Stammes die ohne Worte alles das enthalten was
man nicht ſagen ſondern nur durch ſeltſame und verſchnör
kelte Töne ahnen laſſen kann Obgleich ſie aber die beſte und
eifrigſte unter den Frauenſängern war machte ſie nie den

nfang ſondern wartete auf den Augenölick wo die Zuhörer
12 die Ekſtaſe die das Ziel dieſer Feſte iſt empſänglich
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Als i mich in ihr Haus hineindrängte war der Ge
bereits einige Stunden im Gange ge und man

merkte den warmen kebendigen Stimmen an daß die Stim
mung im Steigen war

c
Zwei jange Frauen die gerade r waren ſtan

der in dem Dampf der ſchwigenden Menßhen
en Haare wallten thuen Wer die ne r

ſich in den Hüften und ſchmetterten mit
za enen Augen die Stroyhen heraus taldfeſt venden Tänen kleiner Darmfelltrommeln veglettet die eine

Stimmung Uber die Freude goſſen Der Chor war ge
und diskret aber von einer einſtimmigen hinreißen

den Kraft der helle Diskant der Frauen und der brummen
de Baß der Männer glitten ineinander und ſchlugen einem
wie ein ferner unterirdiſcher Seſang entgegen der die dü
ſeren und menstenen Töne der mächtigen Ratur die uns um

b engensmmen hattr die Eisberge und das Meer die
DHunkelheit des Winters und die blitzenden Sterne

des Himmels Und weil der Geſang von Gewütern vorye
tragen warde die h gang hengaben packte er Es waren
Tdue die ghane Worte d 77Stimmen hörte man gleichem eeden eben in Angſt
und Beken Whnen oder in Mut und freimſtiger Lebens

fresde t

C h eJeder in der kafken arten S warbeſedgt Jn der Ritte hegten die Frauen Körper an Kör
entkle und längs der drängten ſich dieWer auf den Schog ſihend Uberall wo

ſie ein V ſenden Es Herr e liche Hitze
Die Tranlampen dis in der di ren m breu
wen benntan hatten per gar flacernde Fammen
die maleriſche Schatten ber die Verfemmlung war

Wußte man nicht daß man h zwiſchen feshen n
hätte zu einem Hexenſabßeath gwij

ſchen den Gnomen der c rerfe geglaußt ſo ſelt
er im Halbdunkel gas Kinder die zu Kein
in zu Haus zu Reiden harde man Rihgeneri

wurden von ängenden Müttern geſäugt
andere Hafen im en vent andere ſaßen und ſagten zu
wührend ſie an Stücken von rohem Floißh ſaugten

So lebte die alte Kulapsk es ihre Geſang zu fei

er T vie 27 e tſpra z die umar Frauen die ihre Lieber geogenſeiti
und zuſammen rorſangen Denn hier eher hat ſeine
eigenen Lieder Keine merkwürdige Melediten die in einer
Stimmang geboren werden Kulazak aber wer ſo alt daß
ſie keine Glelchaltrigen mehr hatte und allein ſtngen mußte

Rie habe ich ſo orgreifend die Jnkarnatien einer alter
Pemadin S wie en jenem Aben als ich zum erſtenmal
u gen hörte und danzen ſah

ſchon Kagſt das Alter erreecht wo wan ſie
ſonſt als verbranchter Wanderer zur Kahe legt ihr Haar be
Nand nur voch aus den ergrauten Reſtes einer aldgen
Fülle und ihre Angen die fo viel Gutes nd immes
geſehen hatten waren et und rinngnd geworden Jhr Kör

ſ5 war durch die ſchwere Arbeit vigler Jahre zafammenge
chrumpft und die Hände welche die Trammel Hoelden er
zählten eindringlich ven einem Lehen das wicht in Rüßig
gang verbracht war

Jn dem Augenblig aber wo die Tromeerl zu Wuen be
gann und ihre Stimme dag orwartungevells brach
wor als 56 Feuer darch ihre wachen Flieder t

d V rer Tee Weveller ihre Lienſingslieder von ihrer Stimme Beſitz ergrif
mrd mit rmütiger und wider Kraft vone 2 h e nDer m fhwell wie Feusr das angefacht

wird Frauen und nner ſolzten wie ßert derWa z Tene und bald wasen aile die unter ihrem
Willen ſangen wies Gaiten die von e agen und be
herrſcht wurden Sis wor wicht mehe des gide hagelige Weib
ihr Körper war wie verwandelt wie eine Jung

e ſich in frhevem Takt zum Gen T r e h allen mißteilte dier

e R JKHDange rs e i s wie eine SKngerin die weit der s S Mt war als
b ſe Kraft aus der Erinnerung an die fernen Zeitene

e tie der Tag ren Vlontg der
auf der Finne ihres nges zu ſehen ſtenr zu ihrem Phag zurück Die Zuhhrer

ſtill da nut einige Alte Hre Sricainen èm
iberanſtrengt hatten tänſperton ſich verlegan Rach Ku

lapak wellte keine mehr ſingen vnd nach vud
die ſchweigtriefenden durch den iecdrigen iw
gang hinans um ſich in der freſtkharen Nacht za en

So war die alte Kulapal
wer ihre Esſt und ver weit

van ihrem merkwürdigen Leben
dem Geſangsfeſt war ſie wieder

i te geworden die auf rer
Lampe u

en und rn ufer hen erlten davon r e Jäger rtiſche Beute zug Herd Kagee Sie war zum en
eitwe und einſam im Stamm tie Kaffee mibracht nd ſchwere Lage zu W

ſtets dem Dampfbad der Geſangsfeſte ſolgt ſetzte ich den
Keſſel Wer die Trauflamme und braute uns einen e

nach appten
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erte nicht lange bunter rinnerünwir mitten in
gen warenDoch würde es zu weit führen wollte ich hier ihr Leben
aufrollen allein ihre Ehen würden ja Einführungen zu un
gewähnlichen Erlebniſſen ſein Jch will mich damit begnügen
eine einzelne Epiſode zu wählen die davon zeugt was ark
tiſche Eskimonomaden bisweilen durchmachen müſſen einen
Abſchnitt aus den Wanderjahren einer alten Frau der von
erner Abgehärtetheit erzählt die nur noch entſchwundenen
Zeiten angehört

Jn einem Winter verurſachte ein Mißfang bei Elgh eine
Kataſtrophe die mehreren Menſchen das Leben koſtete Es
war in dem Jahr als das große weiße Schiff wie Fridjof
Nanſens Fram genannt wurde die Anſiedlung anrief alſo
im Jahre 1898

Die Fleiſchvorräte gingen zu Ende und als der Januar
mit ſeinem ſchwachen erwachenden Licht kam beſchloſſen meh
rere Familien ſich aufgumachen und ſüdwärts zu anderen
Anſtedlungen zu ziehen wo ſie Hilfe zu finden hofften Als
ie die Reiſe antraten waren ſie aber bereits ſo entkräftet
daß ſie nur in ganz kleinen Tagereiſen ſüdwärts ziehen konn
ten und weil ſie keinen Speck für die Lampen hatten muß
ten ſie ſich mit kalten Schneehütten begnügen wo ſie hun
gerten und froren Am ſchlimmſten aber war der Durſt
Darum verfiel man darauf Schnee in Haſenfelle tun und
dieſe auf den nackten Leib zu legen wenn dann der Schnee
naß wurde feuchtete man die trocknen Lippen bamit

Als ſie den Gletſcher bei Kap Alexander erreicht hatten
waren ihre Kräfte indeſſen erſchöpft und da bauten ſie die
Schneehütten in denen ſie anderhalb Monate ums Leben
kämpften bis ein Zufall die wenigen Ueberlebenden rettete

Noch jetzt kann Kulapak erſchauern wenn ſie an die
furchtbare Zeit zurückdenkt

Es war als ob man jeden Tag ein kleines Stück ſtürbe
Wir rechneten nicht mit Tag und Nacht ſondern ſchliefen und
wachten wie es gerade traf Wir meinten daß Jahre in der
Schneehütte vergingen wo alles Licht der Wärme wegen
ausgeſchloſſen war Hin und wieder fragte eines von uns
ob die anderen noch lebten und dann wurde mit matten
Stimmen rings herum aus dem Dunkel geantwortet

Zuerſt ſtarb der alte Qumangapik und wurde in den
Schnee vor die Hütte getragen Jhm folgte Merquſaqs jun
ger Sohn er fiel eines Tages in der Hütte um und blieb
dort liegen Mehrere Tage mußten wir über ſeine Leiche
hinwegſteigen wenn wir hinaus wollten denn wir wurden
fo gleichgültig und ſcheuten jede Arbeit die die geringſte
Möhe erforderte Schließlich ermannte mein Sohn Quangaq
ſich und ſchleppte den Toten zu dem hinaus der bereits drau
ßen im Schnee lag

Quangag war der einzig der noch Kraft hatte hinaus
zugehen um das bißchen Nahrung herbeizuſchaffen das uns
am Leben erhielt Er legte Dohnen und bekam hin und wie
der einen Haſen den ich in kleine Stücke ſchnitt und verteilte
Jn der Hütte war es ſo kalt daß das Fleiſch was wir nicht
ſofort aßen zu Eis erſtarrte Uns fror ſehr weil wir keinen
Speck hatten Am meiſten aber litten wir unter dem furcht
baren Durſt nachdem wir nicht mehr genug Lebenswärme
zatten um den Schnee auf unſeren Körpern aufzutauen

Wir beſaßen einige Zündhölzer und wenn wir den Durſt
nicht mehr ertragen konnten machten wir ein Feuer mit
Hilfe von Renntierhaaren und Holz von unſeren Schlitten
und ſchmolzen eine Taſſe Trinkwaſſer die wir teilten

Der Haſe den Quangagq alle Tage brachte verſchlug nur
wenig Darum war es gut daß unſere Magenſäcke ſo ein
ſchrumpften daß ſchon ein einzelner Biſſen uns ein Gefühl
von Sattheit gab Wir brauchte ſo wenig ſo wenig um zu
atmen unſer Puls ſchlug ganz langſam und unſer Herzſchlag
war ſo ſchwach daß man ihn bisweilen kaum fühlen konnte

Die letzten Tage die der große Qumangapik lebte ver
wirrte ſich ſein Verſtand Er ſang wilde Geiſterlieder und
wenn wir ſeine Zunge zu feuchten verſuchten ſtieß er das
koſtbare Waſſer zurück und ſang nur noch wilder

Zu unſerem Entſetzen begann ſich jetzt auch Quangags
Verſtand zu verwirren Halbe Tage lang ſaß er ohne Be
wußtſein da und ſang ebenſo wie Qumangapik und dann
waren ſeine Augen ganz weiß und flanmten in dem knochigen
verheerten Geſicht Wenn er darum hin und wieder auf
ſeinen Haſenjagden lange ausblieb überkam mich große
Angſt um ſein Schickfſal Er war mein älteſter Sohn und der
einzige der uns retten konnte

Aber die Zeit verging und es kamen keine Shlitten die
uns Hilfe brachten

Eines Tages als ich Erqaiſuags kleinen Sohn nicht
wehr wimmern hörte fragte ich die Mutter

Jſt dein kleiner Sohn i8t Jchk hörte in nicht mehr
Ja ich habe ihn erdroſſelt ich konnte ihn nicht länger

leiden ſehen antwortete die Mutter und brach in Tränen

Oh du haſt den armen Kleinen getötet rief ich aus
Jch glaubte daß du gern mit ihm leben wollteſt

Gehſt du mit einer armen verzweifelten Mutter ins
Gericht

Nein nein beeilte ich mich zu ſagen Wie könnte
mir das einfallen Jch fragte nur

Eines Tages im April als ſie wie gewöhnlich lagen und
auf Rettung oder den Tod warteten hörten ſte einen Laut
bei dem ſie auffuhren und ein ſchwaches Gewimmer ausſtie
zen das Freudenrufe vorſtellen ſollte Hundegebell hafte
durch die Stille geklungen und jetzt hörte man deutlich
Schlittenkufen die übers Eis glitten Endlich endlich kamen
Schlitten die ſie zu Menſchen r würden

Sie verſuchten ſich zu erheben aber fielen nur durchein
ander ſie taumelten zum Ausgang und wem es glücktes vor
die Hütte zu kommen ſah daß es zwei fremde Eskimos waren
Kaum aber hatten dieſe die furchtbaren lebenden Skelette
erblickt die aus der Hütte gekrochen kamen als ſie von Ent
ſetzen gepackt wurden und mit ihren Hunden kehrt machten

Nichts wird zwiſchen Eskimos ſo gefürchtet wis Men
ſchenfreſſer man betrachtet ſie mit abergläubiſchem Schreck
Da nun das furchtbare Ausſehen der armen verhungerten
Menſchen bei den beiden Fremden den V erweckte
daß ſie in ihrem Untergang voneinander lebten flüchteten ſie
Hals über Kopf ohne zu belfen

Es war als ab es ihnen jetzt erſt klor würde wie ſchreck
lich ſie ausſehen mußten wie mißhandelt wie ſchrockeinflö
ßend Am ſelben Rachm ſtarb Augutiedluarſugeſnag
Zulapaks Mann Die Entt ung hatte ihm ſeine letzte

e e
Der alte Merquſag hatte ſich aufgemacht um nach ſeinem
Sohn und ſeiner Familie zu ſuchen und fand ſie als erfro
rene verſchneite Leichen

Die einzigen die noch lebten waren Kulapak und ihre
Kinder Sie bekamen Speck und Fleiſch und bald tauten die
flackernden Flammen der Lampen ihre ſteiſen Glieder auf
und brachten ſie zum Leben zurück

Während aber ſonſt alle Widxigkeiten hier oben leicht
genommen werden und im Geſpräſh vergehen ſobald man
wieder mitten in der Vreitung des Lebens iſt ſo haben die
ſchrecklichen Tage dieſer beiden Monate ſolch tiefes Merkmal
Kulapafks Sorgloſigkeit hinterlaſſen daß ſie noch immer er
chauert als ſtünde ſie mitten im Kampf mit dem Tode wenn
e an jene Tage und Nächte zurückdenkt die in endloſer Ver

zweiflung ineinanderfloſſen
Die Stille der Nacht hat ſich über die Anſiedlung geſenkt

Wir ſind die einzigen die wachen nicht ein Laut dringt in
unſere warme Steinhütte Die alte Kulapak die ihre Er
zählung beendet hat erhebt ſich langſam von der Pritſche und
zieht ſich die Stiefeln an Dann ſchneidet ſie ein Stück Wal
roßfleiſch ab das auf der Seitenpritſche liegt und kriecht aus
der Hütte hinaus

Ich lege mein Auge auf ein kleines Guckloch im Darm
fellfenſter und ſehe ſie draußen im Mondſchein langſam über
die Hügel zu einem Steinhaufen gehen wo ihr letzter Mann
begraben liegt Lange ſteht ſie über die Steine gebeugt und
murmelt eine Formel dann legt ſie das Fleiſch ins Grab

Das alte Nomadenweib das das Leben in ihrem kalten
barſchen Land liebt bringt dem Toten ein Opfer auf daß
es ihr gut gehe wenn ſie ihre Wanderung einſt in den ewigen
Jagdgefilden fortſetzen ſoll

Bunte Zeitung

Die Zukuuft der deutſchen Sprache
Daß unſere Vorfahren ein anderes Deutſch geſprochen

aben als wir daß ſich die Sprache fortwährend modelt und
tändig in der Entwicklung begriffen iſt weiß jedermann
Nun iſt die Entwicklung der Sprache aber nicht etwas gang
Regelloſes und Willkülrliches ſondern geht nach beſtimmten
Geſetzen vor ſich und da wir dieſe Geſetze kennen ſo ſchreibtdie illuſtrierte Halbmonatsſchrift Das Wiſſen iſt es mög
lich daß wir uns annähernd einen Feah davon machen
können wie ſich unſer 27 weiterhin geſtalten wird wie
es etwa ums Jahr 2000 ausſehen und ſich anhören wird Ein
Sang lautet daß ein härterer Laut der zwiſchen zwei
Vokalen ſteht um eine Lautſtufe weicher wird Ein p wird
u b ein b zu w Ein k wird in g verwandelt und fortn Mittelhochdeutſchen ſagte man alſo wip gleich Weib im

enetiv aber Wibes oder Lip d i Leib aber libes So
wird ziemlich das b mit der Zeit erweicht werden und zu
nächſt da wo es zwiſchen zwei Vokalen ſteht zu einem w
werden Unſere Enkel werden deklinieren das Weib des

v Noch ſpäterhin wird das b bezw w wahrſchein
ich ganz wegfallen Der Hochdeutſche ſagt Schtock Schtein

uno reibt Stock und Stein Sicher wird die Orthographie
ſich endlich dem Sprachgebrauch anſchließen müſſen So wie
man heute Schnee Schloß verſchweigen ſchreibt wird man
ſpäter ſchtauben ſchterben Denn urſprünglich ſtand überall
nur ein ſ Es hieß Snee ſtig verſchwigen Die Endungen
wurden abgeſchliffen Wir ſagen nicht mehr Vruve auch
nicht mehr Fraue ſondern Frau Und der Prozeß geht
weiter Der Dativ verltert ſein e noch wird es in der
Schule gerügt wenn der Schüler deklintert dem König
ſtatt dem Könige aber zwei Generationen ſpäter wird man
es nicht mehr rügen Die Endung er wird meiſt nicht mehr
ausgeſprochen ſie klingt wie a Vata Mutta Trompeta
und einſt wird man auch ſo ſchreiben Unſer Deutſch wird
den Nachkommen recht volltönend erſcheinen
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Rach dem American Chefs Bulletin folgte noch 25 d57
Sgs 27 14 und Schwarz gab auf v

Moltke und das Schach
Von F Amelung

Unſer berühmter Feldherr iſt bekanntlich ein eifriger
Schächer geweſen Als er 1835 in den Orient reiſte wurde er
dem Sultan Mahmud vorgeſtellt der ihn ſehr auszeichnete und

m einen mehrjährigen Urlaub auswirkte worauf Moltke lange
eit als Ratgeber dieſes Herrſchers bei 73 beabſichtigten Re

formen im Kriegsweſen wirkte Er ſoll den Sultan in dem damals
neuerfundenen Kriegsſpiel unterrichtet haben und mag ihm dabei
nähergetreten ſein Einigen Angaben zufolge war letzteres

Kriegsſpiel eine Abart des Schachs die Moltke ſelbſt erfunden
hatte Es trennte dabei eine Scheidewand die beiden Hälften
des Schachbretts voneinander ab Weiß und Schwarz vollendeten
nun e durch eine Reihe von Zügen die von ihnen erſonnene
beſtmögliche Aufſtellung aller eigenen 16 Steine dann erſt
wurde die Scheidewand weggenommen und die regelrechte Partie
begann Als Schachſpieler ſoll ſich Graf Moltke ſchon in den
dreiß ger Jahren ausgezeichnet und namentlich in einem Café
in Kairo einen türkiſchen Paſcha den ſtärkſten dortigen Schach
ſpieler mit Leichtigkeit beſiegt haben Dies berichteten mehrere
Zeitungen bei Gelegenheit des am 26 Oktober 1890 im ganzen
Deutſchen Reiche feſtlich begangenen neunz gſten Geburtstages des
berühmten Schlachtenlenkers Doch ſcheinen die Angaben über
Moltke als Erfinder des eben erwähnten ſog Kriegsſpiels die
erwünſchte Zuverläſſigkeit nicht zu beſitzen Vielleicht kann jemand
z dem umfangreichen Briefwechſel des Feldherrn näheres feſt
ſtellen

Bismarck und das Schach
Jn einem Briefe an ſeinen Jugendfreund Motley einen aus

gezeichneten amerikaniſchen Geſchichtsforſcher aus den ſiebziger
Jahren ſchrieb v Bismarck Sowie ich wieder in der Stadt d h
BVerlin bin wollen wir uns wieder in Logiers Haus an eine
Schachpartie fetzen pp Ueber Logiers Haus d h die Wohnung
Motleys in Berlin gibt uns ein anderer d Bismatcks die
ergötzliche Auskunft Jch gehe nie an Alt Logiers Hau
in der Friedrichſtraße vorüber ohne an den Fenſtern emporzu
ſehen die geſchmückt zu ſein pflegen mit ein paar roter Pan
toffeln welche die Füße eines Gentleman an die Fenſterbrüſtung
ſtemnten der in Vankee Art ſaß den Kopf nach unten und außer
Licht

Es iſt wahrſcheinlich daß Bismarck das Schach von ſeiner
eigenen Mutter gelernt hat Dieſe war eine ihrer Schönheit und
hohen Bildung wegen ſtets gefeierte Dame und hatte als
eine Meiſterin des Schachſpiels wie als muſikaliſche Künſtlerin
geglänzt Augenſcheinlich ſind die Liebe zur Muſik wie die Luſt
am Schachſpiel durch die Mutter auf ihren großen Sohn vererht
worden

cent Preis Rätsel
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Besuchskartenrätssel

Ernst Jagelbas

Die Umſteſtung der Buchſtaben auf der Karteergibt den Beruf Herrn t
e

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 477
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
P Heintze Charlotte Hoffmann Otto Voltze Martha Buſſe

Charlotte Beſſer Ella Baſtian Ermsleben W Dietrich Martha
Foos Helmut Friedrich Maria Gruhlich Günter Gieſe Guſtav
Grunicke Hans Gärtner E Gelbke Leni Goeſchke Merſchwitz
Walter Hühne Laubegaſt Kurt Hartwig Frau L Heiſe Elſe
Hummel Rudolf Apel St Ulrich Mücheln Elſa Haaſe Paul
Hickethier Kaſſel Lehrer Hetzel Wörlitz Hans John Raumburg
Alfred Karſch M Krauſe Felgeleben Eliſabeth Koch R Klee
mann Werner Kirſten Frau Johanna Krajewski H Liebe
Artern Fritz und Kurt Linke Heinz Müller Frau Maxia Mühl
bach L Meuſel Maxia Müller Hilde Mehnert Helene Mattich
Margarete Nebe Elſa Petzold Walter Plaß Hildegard Riſch

aul Richter Karl Ritter z Zt im Felde F S Charlotte
parmann Heinrich Samuel Günter Schab Olga Schade

F Schaefer Charlotte Schaaf Margarete Ulrich Käthe Viewes
Kurt Woepke 3 3t im Felde Edmund Zuchold Jlſe Ziegeler
Corbeiha Walter und Elsbeth Sorgatz Jlſe Herling

Preis erhielt P Heinze hier und zwar
Meine Frau und ich von Henrik Scharling

Rachträgliche Löſungen gingen ein
Käthe Vieweg Alfred Hvenow Diemitz

Rätfellsfungen müſſen wenn ſie Gültigkeit d wlten
bis ſwäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgel el
bare ſein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und mit g0
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das u des
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe di
richtige Wahl treffen können
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